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Warnung

––––––––

Dies ist keine herkömmliche Geschichte.

Das vorliegende Werk ist eine fiktive Schöpfung. Es ist ausschließlich für Personen über 18 Jahre bestimmt. Jede Ähnlichkeit mit realen Personen, lebenden oder verstorbenen, Organisationen, Ereignissen oder Situationen ist rein zufällig.

Alle Charaktere, die in dieser Geschichte vorkommen, sind im narrativen Kontext volljährig.

Dieser Roman enthält literarische Darstellungen emotional intensiver Situationen, psychologischer Konflikte, Machtdynamiken sowie Szenen expliziter und extremer Gewalt und Rohheit.

Diese Elemente sind Teil der narrativen Entwicklung und stellen keine Förderung, Rechtfertigung oder Verherrlichung unangemessenen Verhaltens im realen Leben dar.

Der Inhalt kann für manche Leser sensibel sein. Diskretion wird empfohlen.

Der Autor und der Verlag fördern oder unterstützen keine illegalen, zwanghaften oder schädlichen Verhaltensweisen außerhalb des fiktiven Kontexts des Werks. Sie übernehmen daher keinerlei Verantwortung für Schäden, psychische Traumata oder sonstige nachteilige Ereignisse, die aus der Lektüre dieses Buches entstehen könnten.

Für Kommentare, Anfragen oder Klärungen zum Inhalt können Sie uns über die folgende E-Mail-Adresse kontaktieren: bibliotecakeewvic@gmail.com
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Kapitel 1: Das unwiderstehliche Angebot
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Ich heiße Samantha und bin gerade zweiundzwanzig Jahre alt geworden. Der Universitätsabschluss liegt bereits hinter mir wie ein verschwommener Traum, und jetzt bleiben nur noch die Schulden, die sich jeden Monat auf meinem Konto anhäufen. Meine Mutter und meine beiden kleinen Brüder sind auf mich angewiesen, seit Papa gegangen ist. Die Wohnung, in der ich lebe, ist klein, mit rissigen Wänden und einer Küche, die kaum in eine Ecke passt. Sie liegt am Stadtrand, weit weg vom Trubel, wo die Miete billiger ist, aber der Weg zur Arbeit endlos scheint.

Jeden Morgen wache ich mit demselben Druck auf der Brust auf. Das Licht, das durch das kaputte Fenster fällt, beleuchtet den Stapel von Bankbriefen. Ich schaue sie eine Sekunde an und schiebe sie unter die Matratze. Ich will nicht, dass sie mich daran erinnern, was ich schulde. Meine Familie wartet auf meinen wöchentlichen Anruf, diese Stimme, die so tut, als wäre alles in Ordnung. Ich sage ihnen, dass ich spare, dass sich bald alles ändern wird. Die Lüge schmeckt bitter auf meiner Zunge.

Die Arbeit als Kellnerin im Fast-Food-Restaurant frisst meine Stunden auf. Ich serviere fettige Burger und Limonaden, die auf die klebrigen Tische schwappen. Die Kunden schreien Bestellungen, die Schichten dauern länger als vereinbart, und der Lohn reicht kaum für die Miete und ein bisschen Essen. Meine Hände riechen immer nach Frittierfett, und meine Füße tun am Ende des Tages weh, als wäre ich Kilometer gelaufen.

An diesem Nachmittag, nach einer Doppelschicht, kam ich mit völlig erschöpftem Körper in die Wohnung. Ich streifte die Schuhe ab und ließ mich auf das alte Sofa fallen. Die Lokalzeitung lag auf dem Tisch, zerknittert vom vielen Gebrauch. Ich schlug sie ohne große Hoffnung auf, auf der Suche nach etwas Besserem als diesem Leben aus schmutzigem Geschirr und armseligen Trinkgeldern. Meine Augen glitten über die Spalten, bis ein Satz heraussprang wie ein Versprechen.

„Personal für die Verpackung von Luxusprodukten gesucht. Keine Erfahrung erforderlich. Exorbitantes Gehalt. Flexible Arbeitszeiten mit reichlich Freizeit.“

Ich las die Anzeige dreimal. Die Telefonnummer war kurz, leicht zu merken, fast zu einfach. Mein Verstand begann zu rasen. Mit diesem Geld könnte ich die Schulden bezahlen, mehr an meine Mutter schicken und aufhören, jede Münze zu zählen. Die Verzweiflung trieb mich an. Ich dachte nicht daran, wie seltsam der Text war oder warum niemand sonst ihn genommen hatte. Ich sah nur den Ausweg.

Ich wählte die Nummer mit zitternden Fingern. Das Telefon klingelte einmal, zweimal, und eine weibliche Stimme meldete sich. Sie war süß, wie warmer Honig, mit einem Ton, der zum Vertrauen einlud.

„Guten Abend, danke für Ihren Anruf. Wie kann ich Ihnen helfen?“

Ich erklärte, dass ich wegen der Zeitungsanzeige anrief. Sie hörte schweigend zu und ließ dann ein sanftes Lachen hören.

„Perfekt, meine Liebe. Genau solche Mädchen suchen wir: jung und voller Lust anzufangen. Das Vorstellungsgespräch ist morgen Punkt zehn Uhr. Hier ist die Adresse.“

Ich notierte die Daten auf einem alten Zettel. Das Gebäude lag in der Innenstadt, ein Ort, der elegant und professionell klang. Ich fragte, ob ich etwas Besonderes mitbringen müsse, Lebenslauf oder Dokumente.

„Nichts dergleichen“, antwortete sie mit derselben Wärme. „Kommen Sie einfach sauber und mit guter Einstellung. Den Rest erledigen wir.“

Ich legte auf und starrte die Wand an. Mein Herz schlug heftig und schnell, erfüllt von einer Hoffnung, die ich seit dem Studium nicht mehr gespürt hatte. Ich stellte mir vor, wie das Gehalt jeden Monat eintraf, die Schulden verschwanden, meine Mutter am Telefon lächelte, ohne Sorgen. Ich könnte etwas anderes studieren, vielleicht schreiben, wie ich es immer geträumt hatte. Die Wohnung fühlte sich weniger dunkel an, weniger eng.

Ich machte mir einen Instantkaffee und setzte mich aufs Bett. Die Müdigkeit des Tages war noch da, aber jetzt hatte ich einen Grund, sie zu ignorieren. Ich erinnerte mich an die Nächte des Lernens, an die Tränen, wenn ich eine Prüfung nicht bestanden hatte, weil ich bis spät gearbeitet hatte. Das alles würde enden. Morgen würde ich in dieses Gebäude gehen und mit einer anderen Zukunft herauskommen.

Die Nacht brach schnell herein. Ich duschte mit lauwarmem Wasser, das kaum heiß wurde, und zog das bescheidene Kleid an, das ich für wichtige Anlässe aufbewahrte. Ich hatte es aus zweiter Hand gekauft, aber es sah anständig aus. Ich hängte es an die Tür, damit es nicht knitterte. Mein Kopf drehte sich ununterbrochen um die Anzeige. Luxusverpackung, flexible Zeiten, viel Freizeit. Es klang zu gut, aber die Notwendigkeit wischte die Zweifel weg.

Ich legte mich früh hin, obwohl der Schlaf lange auf sich warten ließ. Ich dachte an meine Brüder, wie ich ihnen erzählen würde, dass sie bald neue Kleidung und anständiges Essen haben würden. Ich dachte an mich, an die Samantha, die Journalistin werden wollte und jetzt nur noch Tische bediente. Morgen würde sich alles ändern. Ich schloss die Augen mit diesem Gedanken fest in der Brust.

Beim Aufwachen fiel schwaches Morgenlicht herein. Ich zog mich sorgfältig an, kämmte mein langes Haar und band es zu einem sauberen Pferdeschwanz. Mein Magen knurrte vor Nervosität und ein wenig Hunger. Ich nahm einen Bus, der mich in der Nähe des Zentrums absetzte. Die restlichen Blocks ging ich mit festen Schritten, obwohl meine Beine innerlich zitterten.

Das Gebäude tauchte vor mir auf, hoch mit einer Glasfassade. Es sah teuer und modern aus. Ich betrat die Eingangshalle, und eine Empfangsdame wies mir den Warteraum zu. Dort waren andere Mädchen, fünfzehn oder mehr, alle in meinem Alter oder etwas jünger. Wir schauten uns mit nervösen Lächeln an. Einige unterhielten sich leise über dasselbe, woran ich dachte: Schulden, Familien, das Versprechen eines Gehalts, das alles verändern würde.

Ich setzte mich auf einen weißen, kalten Stuhl. Die Klimaanlage summte leise. Die Minuten vergingen, und die Müdigkeit begann auf meinen Lidern zu lasten. Ich hatte in der Nacht zuvor nicht gut geschlafen. Ein Mädchen gähnte, ein anderes rieb sich die Augen. Die Empfangsdame erschien mit einem Tablett voller Kaffee.

„Damit Sie wach bleiben“, sagte sie mit einem flachen Lächeln.

Ich nahm eine Tasse. Die Flüssigkeit war heiß und süß. Ich trank sie langsam und spürte, wie die Wärme meine Kehle hinunterrann. Mein Verstand blieb bei der Anzeige, bei der süßen Stimme am Telefon. Bald würde ich teure Produkte verpacken und mehr verdienen als jeder Chef, den ich je gekannt hatte. Ich würde Zeit für mich haben, zum Ausruhen, zum Träumen.

Die Hoffnung wuchs in mir wie eine kleine, aber stetige Flamme. Ich schaute die anderen Mädchen an und sah denselben Glanz in ihren Augen. Wir waren alle aus demselben Grund hierhergekommen. Morgen, dachte ich, wird alles anders sein. Morgen beginnt mein neues Leben.

Die Uhr im Raum zeigte halb elf. Wir waren immer noch nicht aufgerufen worden, aber das spielte keine Rolle. Ich hatte einen Plan, eine Nummer in der Tasche und einen Anruf, der den Lauf meiner Tage verändert hatte. Das Gewicht der Schulden fühlte sich leichter an. Meine Familie war auf mich angewiesen, und zum ersten Mal seit Monaten spürte ich, dass ich diese Last tragen konnte, ohne zu zerbrechen.

Ich schloss die Augen für eine Sekunde, nur um die Augen auszuruhen. Der Kaffee hatte mich etwas beruhigt. Der Raum war still, nur unterbrochen von sanften Atemzügen. Alles schien zusammenzupassen. Die Anzeige, der Anruf, dieser Ort. Mein Herz schlug weiter mit dieser Mischung aus Angst und Aufregung, die großen Veränderungen vorausgeht.

Ja, morgen würde alles anders sein. Ich spürte es in jedem Schlag. Die Samantha, die Tische bediente, würde zurückbleiben. Die neue Version von mir war im Begriff, geboren zu werden.
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